Herr Franz die Liebe sucht
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Ein einsames Herz das bringt Verdruss
die Liebe macht benommen,
so sprach Herr Franz, kam zum Entschluss
ließ Amor zu sich kommen.

Bei guter Laune war der Gott
versprach ganz ohne Weigern,
sein Herz als gutes Angebot
an Frauen zu versteigern.

Er suchte viele Dörfer auf
rief dort mit heiterem Ton,
auf Damen hin zum Herzenskauf
ein Männerherz der Lohn.

Versteigerung ist öffentlich
am Marktplatz abgehalten,
gar viel an Frauen fanden sich
nebst Jungen auch die Alten.

Amor erscheint als Kommissar
den Pfeil nicht in der Hülle,
und eine Glocke macht gewahr
auf das man nun sei stille.

Ein Männerherz steht zum Verkauf
frei ist dies feurig rote,
nun meine Damen bietet drauf
macht gute Angebote.

Zum Ersten

Und sieh die erste Dame stolz
in einem, silberfarben Kleide
die bietet Beutel voller Golds
doch Amor blickt dezent zur Seite.


Zum Zweiten

Mit Geld die Liebe kauft man nicht
wer bietet andres an,
ich, ruft ein Mädchen, rot im Gesicht
biet` meine Unschuld an.

Herr Amor kratz sich darauf am Kinn
ich will dir gern glauben,
doch macht allein die Unschuld Sinn
um Männerherz zu rauben?

Zum Dritten

Ich biete Herrenhaus und Schloss
so meldet sich, sehr Alte,
doch Amor ruft was denkt ihr bloß
zum Grab geht ihr in Bälde.
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Da meldet sich ein Blumenkind
ich, was zu sagen habe,
ein Männerherz, kauft man nicht blind
möchte erst erfühlen diese Ware.

Da Herz vom Franz schon mal gebraucht
hat es auch wunden Stellen,
auch erste Feuersglut verbraucht
vorbei der Sturmeswellen.

Gott Amor, Franz sich zugewandt
und laut man hört ihn sagen,
vorbei das Werben hier am Stand
ihr hab` dein Herz ich zugeschlagen.

So nehmt sein Herz, zum Mädchen er spricht
geschenkt sollt es ihr nehmen,
ein liebend` Herz, das kauft man nicht
man muss es nur verstehen.

Sie schaut und lächelt, wissend drein
ich hierbei wohl gedenke,
dem was geschenkt, bedenke fein
dass er was wiederschenke.
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